
Deshalb müssen auch NSCIC pädagogischen Schlußbericht
emühungen Rıchtung auf dıe Eınladung des Gespräches zwischen dem BundZU Glauben gehen Denn aufdıe Kardınalfra- GemeilndenpCnh Wo komme ich her? die rage nach dem E  H Freikirchlicher

| Deuts  lan und der Vereinigten van-SeIn,; wer hin ch? die Frage nach dem Se/bst Kırche Deutsch-wohin gehe ch? die Frage nach dem SInn, gelisch Lutherischen
angıbt NUur der Glaube Antwort

Meine Vergangenheıt der Blıck zurück), INOC1-
Im ıchen des Miıssionarıschen Jahres 980 und der FeiernGegenwart der Blıck umher) und
aus nla der Verlesung der Augsburgischen KonftfessionZukunft der Blıck nach vorn) sınd der Hand VOT 450 Jahren haben eine €1| von Begegnungen zwıschen

Gottes DIe Zukunft Nı dıe Zukunit des Gilau- Vertretern des Bundes Evangelısch Freikırchlicher Gemeıin-
bens Denn NUurTr der Glaubende hat Zukunft den eutschlan: und der Vereinigten kvangelısch-

Lutherischen Kırche Deutsc! stattgefunden €leıl 1Ur Gott Zukunft hat Der Friede Gottes Gruppen erhiıelten iıhren Auftrag diesem espräc! vonder schon hıer beginnt Erkennen und Iun den kırchliıchen Zusammenschlüssen denen sıe jJeweıls ange-des Guten hat dıe Zukunft hören Der ISst C1INEe Vereinigung VvVon Baptıstenge-
meınden und Brüdergemeıinden folgenden wırd in C111-

Zusammenfassung So 1st pädagogischer gecn Punkten CIn baptıstiıscher Standpunkt der
Auftrag ein miıissıonarıscher ZU Glauben nıcht mıt dem der Brüdergemeinden übereinzustim-
ermuntern erziehen einzuladen mot1- IMneCn braucht er gehören ftünf lutherische ndes-

ırchen Bayern, Braunschweig, Hannover, Nordelbiıen
1eren Unser Bemühen 1sSt €e1 nıcht darauf und Schaumburg-Lippe.gerichtet dalß WIT das OSse den vergifteten Es fanden insgesamt 167 egegnungen und ZWäAäl VOrunnen Menschen Urc NSCTITC pädagogı- DIS 10 VO! RC bıs 29 VoO 15 12 980 und
sche rbeıt zuschütten eindämmen zurück- VO' 18 bıs 20 98] Dıie Gespräche dienten azu schon
halten sondern daß das Kınd der Jugendlıiche bestehende Kontakte beleben und and-
der Erwachsene CS zulassen und ermöglıchen punkte Fragen der eologıe und des kırchlichen hrens

und ens verdeutliıchen S1e hatten das Ziel hrauf-und darın einstımmen, dalß Gott das Brackwas- fassungen beider Seıiten darzulegen und ren Wäas als
SCT lebendiges, sprudelndes frısches uell- BEMEINSAMEC Glaubensüberzeugung kannt werden ann
WasscI verwandelt! Dann hat sıch Joh 38 und dıe Gemeininschaft er Kırchen fördert e1 wurde

auch versucht bestehende und noch nıcht überwindendeund ich glaube daß sıch das eute Unterschiede gCNAUCT fassenund hıer ann „Wer miıch glaubt
AQus dessen Innersten werden Ströme ebendt-
gCH assers flıeßen, WIC dıe chrift sagt Gemeimnsames Zeugnisund das 1sSt gut!

Die Gottesoffenbarung Jesus Christus, sCcCiINeEMmM
Eiıngesehene Liıteratur ırdıschen ırken sCINEM en und Sterben SCINCTIRudolf Se1iß, Die seelısche Entwicklung Schulalter,
Brockhaus 979 Auferstehung und rhöhung Ist Voraussetzung und

Inhalt des Apostolıschen Evangelıums auf das sıchWılhelm Sturm, Religionsunterricht gesiern, heute, IMOTSCH,
wer Verlag 9/]1 beıde Kırchen gründen S1e bezeugen den drejieinıgen
Dietrich ılleDen, Relıgionspädagogisches er  UuC| Ver- ott ihrer Verkündıgung, ıhrem gottesdienstlı-
lag Morıtz Diesterweg 972 hen Handeln und ihrem Dıenst der Welt
anı  UC| der Relıgionspädagogik Gütersloher Durch das Evangelıum Von Jesus T1StUS Sal-Verlagshaus erd ohn 973 977
Regıne Schindler, Erziehen Z7UT offnung, Theologischer melt ott sCIN olk AQUus en Völkern Jesus Christus
Verlag Zürich und er Ernst Kaufmann 977 1st das 1Ne lebendige Wort Gottes, das unNs

Christoph Von Lowtzow/Jürgen Kremer Neue Formen spricht, unNs fordert und TOstet. Ihn, den gekreuzıg-
des kırchlichen Unterrichts Gütersloher Verlagshaus erd ten und auferstandenen Herrn, bezeugen WIT en
ohn 980 Lebensbereichen
Evangelıscher Erwachsenen Katechismus Gütersloher Ver-
lagshaus erd ohn 9/5 Die beiden Gesprächspartner sınd sıch ı Blıck
Heıinrich ÖOtt Die Antwort des aubens, Kreuz-Verlag auf das Zeugnis des Evangelıums Von JesusChristus
972 ber den folgenden nNnsatz n Das Heıilswerk
Karl Barth Kırchliche ogmatı dıverse anı Gottes Jesus Christus geht jeder menschlıiıchen Tat

und Leistung VOTauUus ESs 1ST Von uns NiIC schaf-Hınrıch Schmidt fen sondern für uns gewirkt I)Das 1e1 des göttlıchenC/ Gemeindejugendwerk erkes 1st das e1C| Gottes der Hımmel und
Rennbahnstr 15 dıe CUuU«C Erde Beıide Gesprächspartner verstehen das

Hamburg Evangelıum als das VvVoO Geist gewirkte Zeugnis VOoO
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Heilshandeln Gottes in Christus, Wıe es In der Heıilı- ıchkeıt gewinnt, für beide Gesprächspartner VeCTI-

gcCn Schrift en und Neuen Jlestamentes grundle- schieden.
gend gegeben ist Das Evangelıum konstituirert dıe
Kırche als Leib esu Christi. Sıe ist seiner Hände

Die lutherische Kirche nımmt dıe Heilige Schrift als
oberste Norm des Lebens und Lehrens aus der and

Werk und erkzeug seınes Handelns; darın gründet der reformatorischen ater In dıesem Sın-
ıhre Sendung gılt dıe Conitessio Augustana ın der evangelısch-

lutherischen Kırche als verbindliıches Bekenntnis fürDer L eıb Christı ist wesenhaft einer, uch wenn
sıch in unterschiedlichen geschichtlichen usprägun- das Verstehen und das Verkündıgen der bıblıschen
gCHh manıflestiert. Dıie verschıiedenen geschichtlıich BC-

Botschaft und das daraus Oolgende 1 eben und Han-
deln der Kırche. Diesem Zeugnıis der ater eignetwordenen Kırchen sınd nıcht schon selbst das Ziel freıilıch keıine ormale Autorität des Buchstabens,des andelns Gottes im Evangelıum, sondern be-

dıent sıch ihrer, sein Reich verwirklıchen. Weıl sondern bedarf der Auslegung ın dıe Jeweıilige
das Evangelıum eınes ist, mulß3 der Welt War nıcht Sıtuation hıneın.
einförmig, ber einmütig bezeugt werden. Die baptistischen (GGjemeinden bejahen dıe ihnen VO

ıhren Glaubensvätern überkommene Tradiıtion, sınd
ber nıcht förmlıch auf diese festgelegt. VielmehrI1 Das geschichtliche rbe
vertreten sıie eıne Unmuittelbarkeıiıt ZUT Schrift, dıe sıie

Dıie Vereinigte Evangelısch-Lutherische Kırche Urc keine geschichtliche Bındung beeinträchtigenWIE dıe Gemeıihnden des Bundes Evangelısch-Frei- lassen möchten. Dementsprechend ist uch dıe
kırchlicher Gemeinden sehen sıch als Kırchen, dıe, „Rechenschaft VO Glauben' (1977) ZWAaTl Ausdruck
Wenn uch ın unterschiedlicher Weıse, auf dıe refor- und Zeugniıs der Übereinstimmung der Gemeınnden
matorischen Bewegungen des Jahrhunderts - 1Im Glauben, ann jedoch nıcht selbst Gegenstand
rückgehen. Es iıst unsere gemeinsame Überzeugung, des aubens oder bindendes Glaubensgesetz se1InN.
daß dieses geschichtliche Erbe der Reformation
nıcht als Ergebnıis historıscher Zufälligkeıit verstan- Dıiıese unterschiedliche Auffassung hindert ber bei-
den werden dar(f, sondern dem Wırken des ebendit- de Kırchen nıcht, einander als Manıfestation der e1-

nen Kırche Christi anzuerkennen und daher in dergCn Gottes verdanken ist. Dıeses Erbe wurde Je-
doch VO  —_ Anfang in beiden Kırchen unterschied- Arbeitsgemeinschaft christliıcher Kırchen ‚AM-

ıch akzentulert. Darum ist uch die Art und Weise, menzuarbeiıten.
WIıeE S$1IE eute VO  — dıesem Erbe und Vo  — ihrer KC-
schichtlichen Erfahrung her geprägt sind, unter-
schiedlich. Sıe stımmen ber darın übereın, dal} hrı- 111 Die gegen waärtıge Gesprächslage
SEUS die Kırchen ın diıesem geschichtlichen Erbe z/u
Glauben ruft urc se1in Wort von Kreuz und Auf- Das espräc hat auf weıte Strecken gezeigt, dalß WIr

uns gegenseıtig verstehen und das Zeugnıs des Evan-erstehung gıbt ıhnen Maßstäbe, erkannte Wahr-
heit vertiefen, CUuU«cC Einsıcht aufzunehmen und gelıums gemeınsam aufnehmen können. Zugleich
überholte Grenzziehung überwinden. sınd ber uch schmerzhafte Unterschiede deutlıch

geworden. Dıie gemeinsame Erkenntnis des Evange-
Der Bund Evangelısch-Freikirchlicher Gemeınn- lıums und dıe Dıfferenzen im Verständnıis dıeser Bot-

den betrachtet das Täufertum der Reformationszeıt schaft stehen In einem och N1ICc aufzulösenden
als wichtigen eıl se1ines geschıichtlichen es Die Spannungsverhältnis, das uns immer Hö-
Täufer der Reformationszeit konnten das Gemeinde- Icnh auf dıe Schrift anhält.
verständnıs der Volkskıiı:rchen römisch-katholischer,
lutherischer und reformierter Prägung mıt iıhrer Taufe und Glaube/ Glaube un Taufe
SäuglıngstaufpraxI1s nıcht als dıe neutestamentliche Übereinstimmend können WIT9da die Heı-Gestalt der Gemeinde esu Christı ansehen. Die
Volkskıirchen ıhrerseıts en die täuierısche lau- lıge Schrift dıe eine Taufe auf den Namen des Drei-
bens-, auf- und GemeindepraxIs mıt Verurteilung einigen (jJottes als die im frühesten Christentum allge-

meın praktizierte aule voraussetzt. Dıiese 1m Neuenund Verwerfung elegt. Heute sınd WIr als Luthera- Testament bezeugte Taufe ste ın einem unlösbarenNCT und als Baptisten gefragt, ob WIr dieses UrcC. dıe
Entscheidungen des Jahrhunderts bewirkte (Je- Zusammenhang mıt der Gottesoffenbarung in hrı-
geneinander der kırchlichen Tradıtionen VOT dem STIUS und der darın eingeschlossenen Rechtfertigung

des (Gjottlosen alleın d Uus Gnaden Christı wıllengemeiınsamen Herrn och weiter verantworten kön- urc den Glauben Auf der Grundlage der Heıligennen und ob uns nıcht daran hindert, den Ruf dieses Schrift und der reformatorıschen Erkenntnis sehenHerrn gemeınsamem Zeugnis und verbindlicher
Gemeinschaft hören. und als iıhre Aufgabeddie ıne

christliıche aule in ihren Kırchen ZUr Geltung
Wiıe sıch das reformatorische Erbe selbst für beide bringen Die auie ist integraler Bestandteil derSeiten unterschiedlich akzentulert, ist uch dıe Heılszueignung und Heilsaneignung. Sıe glıedert in
und Weıse, in der für dıe egenwa Verbind- den Leib Christı eın Als Gnadengabe und -ZUSapC
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leitet s1e ıne verantwortliche Kırchengliedschaft eın Die Lutheraner lehren, daß ott seıne Kırche
und verpflichtet einem verbindlichen christlıchen baut UTrC| dıe Verkündıgung des Wortes Gottes und
1 eben in der Welt auie und Glaube gehören dıe Darreichung der Sakramente (Confess10 Augu-

stana und Die menschlıiche Antwort annn nıcht
Es besteht Einmütigkeit darüber, dals die Taufe als als für die Kırche konstituierend angesehen werden,

wıiewohl Gottes Werk den Menschen Zur AntwortEingliederung in den Leıb Christı grundsätzlıch
nıcht wıiederholbar ist drängt Das Wort VO Jesus Christus muß gute

Früchte tragen. och können dıese Früchte nıcht
Das Problem besteht darın, daß keine Einmütig- einem Kennzeichen der Kırche erklärt werden (Con-keıt 1im näheren erständnis der Taufe steht. fessi0 Augustana Als Glied der Kırche wird NI -

ach evangelisch-freikirchlicher Auffassung BC- annt, wer den Gnadenmiutteln teilhat.
schieht dıe Heılszueignung, in der sıch dıie Rechtierti-

Kennzeichen evangelisch-freikirchlicher Gemein-SUNng des Gottlosen durch ott Christı wiıllen
vollzıeht, in dem unauflösbaren Zusammenhang Von deauffassung ist die Gemeindemitgliedschaft auf-

Verkündıgung des Evangelıums; grund persönlıchen Glaubens. Das gottesdienstliche
Glaube, der sıch als eschen des Heılıgen Ge1- Leben der Gemeinde dıent der Offenbarung des Le1i-

Des Christı und dem achstum eınes jeden Christenstes und als verantwortliche Entscheidung des Men-
im Glauben. Hıer erfährt siıch dıe Gemeıinde als Famı-schen ZU! Nachfolge Christı ereignet;

Tautfe auf den Namen des drejieinıgen Gottes, dıe lıe Gottes, als dıe Gemeininschaft Von Brüdern und
in den Leıib Christı inkorporiert und in dıe Gemein- Schwestern unter Christus. In ihr wırd jeder einzelne

mıt den en des Geistes beschenkt und ZU!T verant-schaft der chrıistlıchen ÖOrtsgemeıinde aufnımmt.
Die ıptisten seizen für dıe aule den Glauben VOT-

wortlichen Haushalterschaft gerufen. Hıer gewinnt
das allgemeıne Priestertum der Gläubigen in Zeugnis

aus, der sıch 1Im Bekenntnis Christus au weıl und Dienst Gestalt
dıe Taufe in dıe Umkehr des Menschen ott
hineingehört. In der Baptıstengemeinde werden des-
halb Menschen TS{ ann getauft, wenn si1e VOT ott

Abendmahlsverständnisund der Gemeıinde eın Bekenntnis Jesus Christus
ablegen können. Einigkeıit besteht darın, daß 1mM Abendmahl der

auferstandene Christus In, mıt und unter den en„Gottes Geıist befähigt den Menschen eiıner mündı1-
gCnh Entscheidung für Jesus Christus.“ („Rechen- Von Brot und Weın selbst gegenwärtig ist und den
schaft“, von 1977, Gästen seinem Tısch handelt Er gıbt Gemein-

schait mıt sıch und schafft Gemeinschaft der Gä-
Dıie Lutheraner sehen dıe Taufe VOT em als dıe ste untereinander und chenkt sıch den Seinen
onkrete Zueijgnung des unıversalen Heilshandelns ihrem eıl Im Abendmahl verkündigen WIr den 10d
Gottes. Sıe ıst darum uch da gültıg, sS1e > des Herrn, uUrc den ott dıe Welt mıt sıch selbst
mündıgen Kındern vollzogen wiırd, weıl in ıhr der versöhnt hat und uns dıe Vergebung uUunsecIerI Sünden
ensch A4us dem Herrschaftsbereich der Un hne
seın eigenes utun in den Herrschaftsbereich Christi

chenkt Wır feiıern dıe Gegenwart des Auferstande-
NCH, dessen Wiıederkunfit ZUTr Vollendung des Reiches

geführt wird. Sıe sınd überzeugt, daßß das Heilsange- Gottes WIT erwarten Auf dem Wege durch dıe Zeıt
bot Gottes In der Taufe nıcht auf mündıge Menschen manıfestiert sıch 1im maauf besondere Weiı-
beschränkt seın dar{f. Entscheidend ıst, daß der die Kırche als sıchtbare Realıtät.
ensch dıe Taufe empfängt. erann das persön-
lıche Ja des Glaubens uch der Taufe {olgen, nach-

chentrennenden Lehrdifferenzen.
In der Abendmahlslehre selbst bestehen keine kır-

dem zunächst VO  3 der Gemeinschaft der Glauben-
Da ber die Baptısten im allgemeınen dıe lutherischeden und gesprochen ist.
Taufe, wenn s1e als Säuglıngstaufe vollzogen wird,
nıcht als neutestamentliche auie ansehen können,

Kirche
bestehen für die Lutheraner weıterhıin Hındernisse
für ıne Gemeininschaft Tısch des Herrn. Denn
dıese dıe Anerkennung der aule als HandelnEs besteht Einigkeit, daß dıe Kırche das Werk Gottes VOoTAaus, durch das ın seıne Kırche einglie-Gottes ist und nıcht das Werk menschlichen Ent- dert.schlusses (creatura verbiı divinı)). uUurc dıe Verkün-

dıgung des Evangelıums, das Gnadengeschenk des Weıl Jesus Christus der Herr des Abendmahls ist,
Glaubens und dıe abe der Taufe sammelt Christus laden baptistische Gemeinden Christen anderer Kon-
seine Gemeinde in dieser Welt Wie Christus seın fessıonen ZUur gastweısen Teiılnahme ıhren bend-
Olk seıner Gemeinde dQus der Welt herausruft, mahlsfeiern eın Dabe1 werden dıe Gäste ebenso wıe
stärkt Urc das Wort des Evangelıums und dıe alle Teilnehmer N der Abendmahlsfeier gemäßMahlgemeinschaft und sendet mıt dem Evange- Kor H. 28 gebeten, selbst ihr Verhältnis Jesus
1um ün dıe Welt Christus und seiner Gemeinde überprüfen.



Konsequenzen für das Miteinander der Kirchen Darum sehen s1e in einer unterschıiedslos gewährten
Säugliıngstaufe ıne Entleerung des neutestamentli-Evangelisation und ihre Folgen hen Taufverständnisses.

Evangelısatıon ist gemeinsamer Auftrag UunsCITCI Beide Seıten lehren, daß dıe Taufe als Eingliede-Kırchen, weıl WIr unter dem Missionsbefehl uUunNnscCICS
rung in den Leib Christı grundsätzlıch nıcht wıeder-Herrn stehen Uns gılt dıe Verpflichtung, „das uns

anvertraute Evangelıum en Menschen verkün- holt werden ann Die Iutherischen Gesprächspart-
ner bıtten dıe Baptısten, sıch ernsthaft fragen, obdıgen und sıe 7U lebendigen Glauben Jesus hrı- s1ie nıcht Christen A4us lutherischen Kırchen, die sıch

StuUs führen“. Motiv der Evangelısatıon muß dıe ıhrer Taufe bekennen, aufgrund ıhres Glaubens1L iebe Gottes se1ın, dıe WITr riahren en und dıe unNns

drängt, das Evangelıum weiıterzugeben. 181 der Jesus Christus als vollgültige Gemeindeglieder
aufnehmen könnten, ındem s$1e dıe in der uther1-Evangelısatıon ıst dıe Antwort des aubDens auf Got- schen Kırche empfangene Taufe anerkennen.

tes Wort, die der Heılıge Geist ın den Hörern der
evangelıstischen Verkündıgung wirken ll Eın Die baptistische Seite biıttet dıe Lutheraner, dıe 1au-
motiviertes und zielgerichtetes evangelistisches Zeug- fe Vo  — Menschen, die dem Glauben den dreijeint1-
n1ıSs „achtet er dıe freıe Entscheidung und Ur! gCmh ott ferngestanden haben und lediglich nomıiınel-
derer, dıe sıch wendet“. (Im Anschlulß das le Miıtglieder einer Volkskirche ‚9 jedoch in e1l-
Wort der Arbeitsgemeinschaft christlicher Kırchen NeET Baptıstengemeinde Z lebendigen Glauben BC-
in Deutschland VO Oktober 980 „Evangelısation kommen sınd und deshalb dıe Freiwilligkeitstaufe

begehren, nıcht als „Wiıedertaufie" bezeichnen undgemeınsamer Auftrag“)
Lutheraner und Baptisten arbeiten in der Evange- damıt abzuwerten.

lısatıon, dıe Christus und ın dıe christliıche Ge- Gemeinschaft der Kirchen und ökumenischemeınde ruft, Diese Evangelısatıon be- Zusammenarbeitüht sıch gerade uch dıe sogenannten Na-
menschrısten, Menschen, dıe nominell einer In den Gesprächen wurde dankbar herausgestellt,
Kırche angehören, ber in ihrem Verhalten und ıhren daß nıcht NUT in der Evangelıschen Allıanz, sondern
Aussagen erkennen geben, daß s1e keine innere uch iın der Arbeitsgemeinschaft christlicher Kırchen
Glaubensbeziehung Christus en. eıne größere Gemeinschaft un den Kırchen und
Uurc das faktısche Nebeneinander der Kırchen CI - eın besseres Verstehen füreinander gewachsen sınd
geben sıch beı der Evangelısatiıon gewIlsse robleme, Dıie beteiligten Kırchen en 1im Gespräch und 1Im
wıe das eines möglıchen ecnsels der Kirchenmiut- Mıteinander 1mM kırchliıchen Leben erfahren, daß jede
glıedschaft. Wır respektieren den freien Entschluß Kırche auf dıe ıhr eıgene Weise versucht, den Auiftrag
des einzelnen und akzeptieren daher die Möglıchkeıit uUnNnNscCICs gemeınsamen Herrn Jesus Christus erfül-
eınes Übertritts. len Wır en och als Kırchen nebeneinander und
Keiner der beiden Kırchen ist einer Doppelmit- suchen weıter ach einem Konsens, der ıne Kırchen-
glıedschaft gelegen. Dıie persönliche Entscheidung gemeinschaft möglıch macht
eines einzelnen ZU Übertritt sollte Anlaß aiur se1ın, In diesem Zusammenhang tellte sıch uch dıedaß beide Kırchen sıch gegenseıt1ig VON dies;r Ent- rage ach den in den lutherischen Bekenntnissenscheidung ınformieren. ausgesprochenen Verwerfungen der „Wiıedertäufer“.

Taufe und Kirkhengémeinschaft Die lutherischen Gesprächspartner verwiesen auf dıe
Erklärung der Bıschofskonfierenz der und

Von lutherischer Seıte wird als beschweren: CIMPD- des Bundes Evangelıscher Kırchen in der DDR VO

{unden, dal3 beı einem Übertritt Von der lutherischen unı 980) A4us Anlaß des 450 Jubiläums des
ın dıe baptıistische Kırche in der ege' dıe Taufe Augsburgischen Bekenntnisses. Darın wiırd gesagl,
vollzogen wird, WCeNn der Betreffende als Säugling daß sıch dıe Verwerfungen nıcht den Glauben
dıe Taufe empfangen hat. Dıie lutherischen Ge- von Menschen richten und dalß durch theologische
sprächspartner möchten beachtet wissen, daß uch Gespräche ge werden solle, ob und 1eweıt dıe
eın getauftes Glied der Landeskırche, das seine Kır- eute veriretene Lehre des Bundes Evangelısch-
chenzugehörigkeıt ZUT Zeıt nıcht praktiziert, doch Freikirchlicher Gemeinden den ren entspreche,
ZUr Kırche esu Christı gehört, eıl der lebendıige denen dıe Verwerfungen der Augsburgischen KOon-
Herr jedem Getauften festhält. fessıon gegolten hat.

Dıie ıptisten erkennen dıe Säuglingstaufe nıcht Dıie baptistischen Gesprächspartner nehmen dıe Dıif-
d weıl dort das konstitutive FElement des persönlı- ferenzierungen ZUT Kenntnıis, die in der Erklärung
hen auDens des Täuflings in der Taufhandlung der Bıschofskonfiferenz der gegeben werden.

Sıe machen geltend, daß das (Gmadenwort Got- Sıe bedauern jedoch, daß VON lutherischer eıte ke1-
tes den Glauben als Antwort des Menschen ordert, deutliche Distanzıerung Von der Verfolgung der
ehe getauft wırd Sıe befürchten, daß sons das äufer, Wwıe sıe aufgrund der Verwerfungen der
sola fıde AUus dem Taufgeschehen verdrängt wird geschah, erfolgte. Sıe halten dıe Verwerfungen der
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für der Sache uUuNangemMeSSCH, da Lehrdifferenzen Wır empfehlen, sıch VOT allem auf der Ebene der
zwıschen wel Kırchen Aur UrcC theologısche Ge- Urtsgemeıinde und auch im übergemeindlichen Be-
spräche und Urc brüderliches Mıteinander der Ge- reich verstärkt ontakte, Begegnungen und BC-meınden geklärt und eiıner Überwindung zugeführt meilnsame Veranstaltungen bemühen 1e5$ soll
werden können. Dieser Weg wird eute ın der Ar- dem gegenseıtıgen Kennenlernen dienen, ZUuU Ver-
beitsgemeinschaft christliıcher Kırchen erfolgreich ständnıs der Jeweıls anderen kırchliıchen Tradıtionen
beschrıitten. führen und ber alle Unterschied: hınweg das BC-

Beıide Gesprächspartner weisen darauf hın, daß meılınsame Christsein tonen5
praktische Zusammenarbeıt nıcht NUur in Aktıonen, Springe Deıister, den 2 März 981Wwıe dem „Missıonarischen Jahr 1980**, sondern
seıt längerer eıt uch dauerhaft geschieht. Es sınd
VOT allem der dıakonısche Sektor und der der elı-
gionspädaogik nennen (Kındergärten, Schulun- Mitglieder Von dem

Siegfried Kerstanterricht, eic:). ber uch andere Arbeıtszweige wıe Dr. Ihorwald LOorenzendie eutfsche Bıbelgesellschaft, die Volksmissıon, olfgang Müllerdas Evangelısche Miıssionswerk und dıe Arbeıtsge- Manifred ÖOtto
meıinschaft christliıcher Kırchen: in den beiden Dr. Eduard Schütz

Dr. Rudolf Ihautei7! genannten sınd unsere Kırchen ragende Miıt-
glieder. Dıie Arbeıt erfolgt iIm Bewußtseıin, gemeıin-
Sa 1Im Namen esu Christı dem Zeugnis und Dienst Mitglieder der
berufen se1in. Dıiıese gemeiınsame Berufung erfor- oachım Bıallas
dert uUuNscCICT Konfessionsverschiedenheit rück- Johannes eister

Dr. Horst Rellersichtsvolle Sorgfalt, und, WECNn TODIeme auftreten, Dr. Jürgen RoloffBehutsamkeit und gegenseıtıge Hılfe, auf jeden Fall Hans-Joachim TetzlaffFühlungnahme der Verantwortungsträger, damıiıt Käte ahn
das gemeınsame Zeugnıis nıcht leidet. Geschäftsfüh rerın)

Wichtiger Hıinwels In „‚Blickpunkt Gemeinde‘“ wurde das Ihe-
Taufe und Gemeinde ausführlıiıch han-Wegen der allgemeınen Kostensteijgerung delt. In Nr 4/81 haben WIT eın Refierat VONsınd auch WITr leider SCZWUNgCNH, den Bezugs-

preıis des Theologischen Gesprächs ab Dr. uarı Schütz veröffentlıcht, das als
Gesprächsbeıitrag 1Im Rahmen des theologı-1982 auf .30 pro efl rhöhen Wır

machen darauf aufmerksam, daß der Be- schen Gesprächs zwıschen dem Bund van-
zugspreıs der einzelnen Teıle der Miıtarbei- gelısch-Freikirchlicher Gemeıinden und der

Vereinigten Evangelısch-Lutherischen Kır-terzeitschrift ‚seıit 977 konstant gehalten
wurde. Sıe haben sıcher Verständnis afür, che gehalten wurde.

eıtere evangelısch-freikirchliche Beıträgedal eıne Anhebung ZU Jetzıgen Zeıtpunkt
unumgänglıch WAärl. Zzum Taufggspräch sınd in Nr 6/80 erschie-
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